
“Ich glaube, dass wir jetzt nicht das Signal aussenden sollten, dass Deutschland 
alle, die jetzt in Not sind, quasi aufnehmen kann. Wir dürfen die Fehler von 2015 
nicht wiederholen. Außenminister hat die Lage wirklich falsch eingeschätzt! 
Flüchtlingsbewegungen wie im Jahr 2015 dür� en sich nicht wiederholen, warnte 
Klöckner. Damit war nicht zu rechnen. Der BND habe für Afghanistan o� en-
sichtlich eine falsche Lage-Einschätzung vorgenommen, so wie andere Dienste 
auch. Das ist ja nicht das Problem eines einzelnen Außenministers in Deutsch-
land, sondern insgesamt eine Blamage der NATO. Wir haben versucht, den Af-
ghanen den Weg in die Demokratie zu ebnen. Wenn die sich nicht selber helfen 
können, sind sie selbst Schuld. Fehlende Visa für Ortskrä� e, die dramatische 
Fehl-Einschätzung des Taliban-Vormarsches, die chaotischen Verhältnisse am 
Kabuler Flughafen. Wer trägt die Verantwortung? Politiker sehen keine Gründe 
für Rücktritt. Afghanistan: Deutschland ließ wohl tausende Liter Bier und Wein 
aus� iegen - doch Ortskrä� e blieben zurück. Die dort teilweise jahrelang für 
Deutschland gearbeitet und Leib und Leben riskiert haben – sie sind für die 
Bundesregierung weniger wert als Bierdosen. Man wolle keine Flüchtlingsströme 
provozieren. Wer für Deutschland in der Entwicklungszusammenarbeit tätig 
war, mitunter auch sein Leben riskierte, um Afghanistan zu einem besseren Ort 
zu machen, wird nun zurückgelassen – anders als 65.000 Bierdosen. Insgesamt 
handelte es sich um 29 Europaletten mit knapp 65.000 Dosen Bier und Radler 
sowie 340 Flaschen Wein und Sekt. Die 22.500 Liter Alkoholika wurden in die 
Abzugsplanungen mit aufgenommen, für die man extra Transportkapazitäten an-
mietete. Bundeskanzlerin Angela Merkel hat beim Wahlkampfau� akt der CDU 
Fehleinschätzungen in Bezug auf Afghanistan eingestanden. Am späten Sam-
stagvormittag startete ein weiterer A400M mit acht schutzbedür� igen Personen 
in Kabul, wie die Bundeswehr per Twitter mitteilte. Die Entscheidungen, die auf-
grund dieser fehlerha� en Berichte getro� en wurden, sind nach bestem Wissen 
und Gewissen gefallen. Aber sie waren im Ergebnis falsch, mit katastrophalen 
Folgen. Der Bundesnachrichtendienst (BND) hatte die Entwicklung in Afghan-
istan, die in die chaotische Evakuierung des internationalen Flughafens mün-
dete, zuletzt falsch eingeschätzt. Der Auslandsnachrichtendienst war noch am 
vergangenen Freitag davon ausgegangen, dass es wohl Wochen dauern werde, 
bis die Taliban in die Hauptstadt Kabul einrückten. Gravierende Fehler wurden 
ganz o� ensichtlich auch bei der Bewertung der gesammelten Informationen 
und der Wahl der folgenden Maßnahmen gemacht. Es zeigt sich deutlich, dass 
die Regierung nicht in der Lage war, zu erkennen, dass sich das reale Gesche-
hen im Zeitra� er vollzog. Laut der Afghan German Association in Kabul  ist 
Deutschland das Land, das mit Abstand am wenigsten tut für seine Ortskrä� e.” 
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PRIORITY NEEDS TO BE GIVEN TO AFGHAN PEOPLE

NOT TO SIXTY-FIVE THOUSAND CANS OF BEER
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